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Abstract 

This thesis investigates the fields of health promotion and prevention within the set-
ting of Social Farming and the potential roles of Community Health Nursing (CHN). 
A systematic literature review forms the foundation of the study, outlining key theo-
retical frameworks and examining the positioning of both Social Farming and CHN in 
relation to health promotion and preventive care. To validate the findings, semi-struc-
tured expert interviews were conducted. The analysis reveals community-oriented 
care  case management  network coordination  and research as under-resourced 
domains that CHN could contribute significantly in —particularly in settings that offer 
inclusive employment for individuals with disabilities, alternative living and care arrange-
ments for elderlys, and nature-based interventions.  

Einleitung und Zielsetzung 

Im Angesicht des demografischen Wandels und dem zunehmenden Mangel gesund-
heitlicher Versorgung in strukturschwachen Gebieten steht der ländliche Raum vor ei-
ner großen Herausforderung (Mairhofer, 2022; Küpper 2016, nach Ritter&Stadel, 2022). 
Als Gegenmaßnahme ist es nötig, die Chancen von Gesundheitsförderung und Präven-
tion zu erkennen und innovative Lösungsansätze in der kommunalen Gesundheits- und 
Sozialpolitik zu diskutieren. Community Health Nursing (CHN) und die Soziale Land-
wirtschaft bieten hierfür großes Potenzial (DBfK, 2022b; Borgi et al, 2020). CHN wird 
definiert als „Bereich der professionellen Pflege, der die Kompetenzen der Pflege, des 
öffentlichen Gesundheitswesens und einiger Phasen der sozialen Unterstützung vereint 
und als Teil des gesamten öffentlichen Gesundheitsprogramms zur Förderung der Ge-
sundheit, zur Verbesserung der Bedingungen im sozialen und physischen Umfeld und 
zur Rehabilitation von Krankheiten und Behinderungen fungiert“ (DBfK, 2022a, S.3). 
Soziale Landwirtschaft hat „die Schaffung eines inklusiven Natur- und Sozialraums, der 
auf die produktive Wechselwirkung von landwirtschaftlicher Erzeugung und sozialarbei-
terischer, therapeutischer, bildungs- und erziehungsbezogener Praxis setzt“ zum Ziel 
(van Elsen & Retkowski, 2020, S.1). Die zugrundeliegende Arbeit (Meyer, 2025) geht 
der Frage nach: Welche potenziellen Aufgabenfelder ergeben sich im Bereich der Ge-
sundheitsförderung und Prävention im Setting der Sozialen Landwirtschaft für CHN? 

Methoden 

Der erste Teil der Arbeit (Meyer, 2025) basiert auf einer systematischen Literaturrecher-
che (Mayring, 2022) mit dem Ziel Überschneidungen zwischen Sozialer Landwirtschaft, 
Gesundheitsförderung/ Prävention und CHN zu identifizieren und aufzuzeigen. Im zwei-
ten Teil der Arbeit werden vier nicht-standardisierte, leitfadengestützte Expert*innen-
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interviews (Gläser & Laudel, 2010) mit Führungspersonen von sozial-landwirtschaftli-
chen Betrieben, mit gesundheitsförderlichem/präventivem Bezug, durchgeführt. Nach 
Abschluss der Interviews erfolgt in Anlehnung an Mayrings qualitative Inhaltsanalyse 
(2022) eine Extraktion des Rohmaterials anhand der induktiven Kategorien mit Sortie-
rung, Zusammenfassung von Ankerzitaten der einzelnen Befragungen. Die Ergebnisse 
werden im Anschluss unter dem Gesichtspunkt der Verifizierung der Literaturanalyse 
dargestellt und zusammengefasst. 

Ergebnisse und Diskussion 

In der Landwirtschaft verbinden sich pflegerische, unterstützende und Fürsorge-Struk-
turen mit ökologisch geprägten Räumen. Durch GreenCare und Bauernhofpädagogik 
werden therapeutische und pädagogische Ziele verfolgt, während Soziale Landwirt-
schaft zusätzlich zur Entwicklung ökologischer Landwirtschaft beiträgt, deren positive 
Effekte Einfluss auf Gesundheit und Wohlbefinden der Menschen nehmen (van Elsen, 
2016). Soziale Landwirtschaft kann eine lebensweltersetzende (z.B. alternative Wohn-
formen), lebensweltergänzende (z.B. Lernort Bauernhof) und lebensweltunterstützende 
(z.B. Erholungsangebote) Funktion einnehmen (Thole, 2012, nach Retkowski & van El-
sen, 2021). In dieser Funktion und als Gebiete der Naherholung sind sie in der Lage mit 
„ökologischer, gesundheitswissenschaftlicher und ernährungsbezogener Relevanz“ 
(Frohnert & van Elsen, 2021, S.747f.) Gesundheit zu fördern. Hierfür bedarf es jedoch 
„einer ökosozial integrierten, sektorenübergreifenden Sozialplanung, die ihre Leistun-
gen im ländlichen Raum würdigt“ (Retkowski & Ruhr, 2024, S.297). Eine zentrale Her-
ausforderung in der Sozialen Landwirtschaft zeigt sich in einer „mangelnden Zusam-
menarbeit der beteiligten Sektoren und Akteur*innen, die Landwirtschaft, Soziales, Ge-
sundheitswesen, Arbeitsförderung und weitere mehr umfassen“ (van Elsen & Finuola, 
2013, zitiert nach van Elsen, 2020, S.53). Das führt unter anderem dazu, dass Land-
wirt*innen aufgrund fehlender spezifischer Rechtsgrundlagen und einer Finanzierung 
der Leistungen entlang des Sozialgesetzbuches ihre Angebote häufig auf eine Ziel-
gruppe beschränken. (SOFARM, 2023, S.22). Es braucht regional und (inter)national 
neue Netzwerke und Arbeitsgruppen für eine „interdisziplinäre Kooperation von Land-
wirtschaft, Soziales, Gesundheit und Bildung“. (SOFARM, 2023, S. 32f). Bei der Inan-
spruchnahme von Angeboten im Setting von Bauernhöfen und Gärten deuten Studien 
auf einen positiven Einfluss des Tierkontaktes auf die motorische, kognitive und sprach-
liche Entwicklung von Kindern hin (Miller, 1979, Werthmann, 2012, nach Quendler et 
al, 2020). Pflegebauernhöfe haben durch den größeren Bewegungsradius, die Variation 
des Alltags und soziale Kontakte einen Vorteil gegenüber stationären Pflegeeinrichtun-
gen in der Betreuung von demenziell erkrankten Senior*innen (Buist et al, 2018, nach 
Müller et al, 2023). Die Landwirtschaft bietet zudem besonderes Potenzial für die Inklu-
sion von Menschen mit Unterstützungsbedarf, die durch die unmittelbare Selbstwirk-
samkeitserfahrung ihre eigene Leistungsfähigkeit erfahren können (van Elsen et al, 
2018). Eine große Herausforderung besteht in der Kostenübernahme bei fehlender An-
erkennung von Maßnahmen der Sozialen Landwirtschaft als Therapieform durch die 
Krankenkassen (Betram & van Elsen, 2019). Um das zentrale gesundheitsförderliche 
Kohärenzgefühl zu ermöglichen ist eine sorgfältig austarierte Balance notwendig, die 
die Erfordernisse des Betriebes und die Bedürfnisse der Nutzer*innen von Angeboten 
berücksichtigt.Hierfür bedarf es eines personenzentrierten Case Managements, dessen 
Finanzierung noch offen ist (Böttcher & van Elsen, 2019).  In den USA gibt es eine 
pflegerische Spezialisierung für die Primär-,Sekundär- und Tertiärprävention im Bereich 
der Arbeitsmedizin (occupational health nursing) mit besonderer Weiterbildung für den 
Agrarbereich (agricultural nursing) (Mc Ewen, 2024, S. 694f.; Agrisafe, online). Gerade 
im landwirtschaftlichen Sektor gehören spezifische Gesundheitsrisiken, z.B. allergische 
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sowie obstruktive Atemwegserkrankungen auslösende Stoffe (Baur et al, 2011), zum 
Arbeitsalltag. In Deutschland fehlen im grünen Sektor zunehmend Fachärzt*innen mit 
einer Weiterbildung in Arbeitsmedizin (SVLFG, 2014, nach Güzel-Freudenstein et al, 
2024). Allerdings schließt der ärztliche Vorbehalt in Deutschland die Pflege bislang von 
ärztlichen Aufgaben aus (DBfK, 2022b, S.38). In der Sozialen Landwirtschaft besteht 
zum einen in der direkten Wirkung von Sozialer Landwirtschaft, als auch in ihrer Ent-
wicklung und Ausrichtung in der Zukunft großer Forschungsbedarf (van Elsen, 2020, S. 
52). Weitere Forschung könnte Grundlagen für eine bessere Finanzierung von Ange-
boten der Sozialen Landwirtschaft durch eine Anerkennung von Seiten der Kranken-
kasse schaffen (Bertram & van Elsen, 2019).  

Schlussfolgerungen 

Gesundheitsförderung und Prävention beinhalten ein großes Potenzial in der Sozialen 
Landwirtschaft, um die regionale und ländliche Gesundheitsversorgung vor dem Hinter-
grund eines zunehmenden Versorgungsbedarfs zu verbessern. Gesundheitsförderliche 
und präventive Effekte werden besonders in Angeboten von alternativen Wohn- und 
Betreuungsformen für Senior*innen, der Inklusion und Teilhabe von Menschen mit Be-
einträchtigungen, dem Bauernhof als nachhaltigen Lernort und natur-/tiergestützten In-
terventionen deutlich. Die Einbettung in landwirtschaftliche Betriebe schafft ein Kohä-
renzgefühl, das gesundheitsförderlich und präventiv wirkt. Für CHN ergeben sich für 
eine evidenzbasierte und communityzentrierte Gesundheitsförderung/Prävention als 
potenzielle Aufgaben die Sozialraumorientierung, das Case-Management, das Netz-
werkmanagement und die Forschung. Eine weitergehende Forschung könnte sich mit 
dem Potenzial der Integration von gesundheitsbezogenen Angeboten der Sozialen 
Landwirtschaft in den Sozial- und Gesundheitsplanungsprozess der Kommunen befas-
sen. Durch die Integration dieser Angebote in die kommunale Sozial- und Gesundheits-
planung können Inklusions-, Betreuungs-, Wohn- und Therapieformen aus der Sozialen 
Landwirtschaft zur Gestaltung gesundheitsförderlicher Lebenswelten im ländlichen 
Raum beitragen und soziale Ungleichheiten abschwächen. 
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